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H E U T E

Kino, Kultur
Kino Kelkheim, Hornauer Straße 102,
Telefon (06195) 65577: 17.30Uhr,
„Dschungelkind“; 18 und 20.30Uhr, „Ko-
kowääh“; 20Uhr, „Black Swan“.
Stadtbibliothek, Am Marktplatz 1: 10
bis 13 Uhr und 15 bis 19Uhr, Telefon
(06195) 8539.

Fastnacht
Kostümsitzung des AKK, 19.31 Uhr,
Pfarrzentrum St.Franziskus, Feldstraße
34, Eintritt: 12Euro.

Kinder und Jugend
Teenie-Treff: 15 bis 20 Uhr, für
Jugendliche bis einschl. 16 Jahren im
Gebäude der ehemaligen Pestalozzi-
Schule, Gagernring 1B.

Kirchen
Evang. Kirchengemeinde St. Johannes:
19Uhr, Weltgebetstag der Frauen, St. Jo-
sef Eppenhain.
Kath. Kirchengemeinde Hl.Dreifaltig-
keit: 9Uhr, Eucharistiefeier, (Fb); 19Uhr,
Gottesdienst Weltgebetstag, Eppenhain.
Ev. Stephanus-Gemeinde: 18Uhr, Got-
tesdienst zum Weltgebetstag, anschl.
Beisammensein im Gemeindesaal.
Gemeinde Christi, Industriestraße 2,
Eingang 3/Century Snooker, Weilbacher
Straße: 9Uhr, Frühstückstreff für Frauen.

Behörden, Beratung
Rathaus, Gagernring 6, Tel. (06195)
8030: 8 bis 12 Uhr.
Stadtbrandinspektor-Sprechstunde:
18 bis 19 Uhr, Feuerwehrhaus Kelkheim-
Mitte, Alte Schulstraße 10.
VdK, Dieselstraße 1, Telefon (06195)
676681: 9 bis 12Uhr, Sprechstunde.

Justizminister Hahn
bei FDP-Empfang
Fischbach. Normalerweise feiern
die Parteien mit einem Heringses-
sen den politischen Aschermitt-
woch. Bei der Kelkheimer FDP ge-
hen die Uhren ein wenig anders.
Die Liberalen laden stattdessen für
den 10. März zu einem „politischen
Ascherdonnerstag“ ein. Gast ist der
stellvertretende Ministerpräsident
und Hessische Justizminister Jörg-
Uwe Hahn. Der FDP-Landesvorsit-
zende kommt um 19.30 Uhr zum
Gimbacher Hof zwischen Kelk-
heim und Fischbach (Gimbacher
Weg). Neben Parteimitgliedern sind
auch interessierte Bürger eingela-
den, um mit Hahn und der Kelk-
heimer FDP zu diskutieren sowie
Fragen und Anregungen vor der
Kommunalwahl loszuwerden. wein

Wehr serviert
Hering und Wurst
Hornau. Während die Kelkheimer
FDP den „Ascherdonnerstag“ ins
Leben ruft, feiert die Feuerwehr
ganz klassisch mit einem Herings-
essen am Aschermittwoch, 9. März.
Die Hornauer Brandschützer bitten
dafür ihre Gäste um 18 Uhr in das
Feuerwehrhaus an der Feldbergstra-
ße 97. Neben den frischen Herin-
gen steht auch Hausmacher Wurst
auf der Speisekarte. wein

Kurs zur Pflege von
Demenzkranken

Fischbach. In Deutschland leiden
derzeit 1,2 Millionen Menschen an
Demenz. Bis zum Jahr 2050 wird
sich die Zahl mehr als verdoppeln.
Die Malteser bilden daher nun
auch Pflegehilfskräfte und Angehö-
rige von demenzkranken Menschen
im richtigen Umgang mit den Pa-
tienten aus. Der nächste Lehrgang
„Demenzkranke verstehen und be-
gleiten“ beginnt am 15. März im
Malteserhaus Fischbach an der
Kelkheimer Straße 32-34. Der Teil-
zeitkurs ist bis 2. April dienstags
und donnerstags von 17 bis
20.30 Uhr und an zwei Samstagen
geplant. In 40 Unterrichtsstunden
erlernen die Kursteilnehmer Kennt-
nisse und Methoden, die es ermög-
lichen, ältere und verwirrte Men-
schen individuell zu fördern. Die
Kosten betragen 200 Euro. Anmel-
dung unter der Telefonnummer
(06195) 9976-20. wein

Zwei wollen Fußballer-Chef werden
Die erste Abstimmung der
Abteilung ergab einen Patt.
Nun wird erneut gewählt. Die
Vorsitzende des Hauptvereins
macht auch weiter – denn 2012
wird der 100. groß gefeiert.

Fischbach. Die Fußballer vom
Sportverein (SV) haben ein Luxus-
problem: Während es in anderen
Vereinen oft große Probleme gibt,
die Spitzenposition im Vorstand zu
besetzen, haben die Kicker die freie
Auswahl. Bei der Mitgliederver-
sammlung hätten sich gleich zwei
Interessenten zur Wahl des Abtei-
lungsleiters gestellt: Der amtieren-
de Spielausschuss-Vorsitzende Lutz
Wilhelm und Andreas Nuhn, ehe-
maliger Spieler der Zweiten Mann-
schaft. Kurioserweise kam es bei
der Abstimmung dann zum Patt –
beide Kandidaten erhielten die glei-
che Anzahl von Stimmen. Da vom
neuen Fußballer-Chef auch die rest-

liche Mannschaft abhängt und die
Zeit schon weit fortgeschritten war,
einigten sich die Mitglieder darauf,
die Entscheidung zu vertagen.
Ein neuer Termin stehe noch
nicht fest, berichtet SV-Vorsitzende
Annemarie Reng. Sie habe eine sol-
che Situation noch nie erlebt, ist
aber froh über die Qual der Wahl –
gerade bei der Fußballabteilung
mit 320 Mitgliedern. Denn zum
normalen Spielbetrieb bewirtschaf-
ten die Kicker noch das Vereins-
heim in Eigenregie – und da wird
jede helfende Hand gebraucht.

Ein Trio hört auf
Auch wenn der Chef noch nicht
feststeht – einige andere Persona-
lien sind laut Annemarie Reng be-
reits sicher: Kassenwart Manfred
Korekt macht weiter, dagegen hört
Abteilungsleiter Stefan Boda aus
beruflichen Gründen nach knapp
acht Jahren auf. Ihm schließt sich

die engagierte Jugendwartin Anke
Baumunk an, die es nach gut sechs
Jahren etwas ruhiger angehen las-
sen will. Für die Organisation des
Fußball-Camps werde sie aber wei-
terhin verantwortlich sein, freut
sich die SV-Vorsitzende. Aus berufli-
chen und familiären Gründen will
zudem Schriftführer Andreas Spirk
seinen Posten niederlegen. Die bei-
den potenziellen Abteilungsleiter
hätten aber jeweils für die vakanten
Posten ein Team zusammen, berich-
tet Annemarie Reng.
Etwas weniger Veränderungen
stehen im Hauptvorstand an. Die
Vorsitzende, die seit acht Jahren die
Chefrolle innehat und noch einmal
so lange im Vorstand mitarbeitet,
wird noch einmal weitermachen.
Gerade mit Blick auf den 100. Ge-
burtstag des SV Fischbach im
nächsten Jahr sei das wegen der vie-
len Kontakte sehr wichtig, betont
Annemarie Reng. Manfred Korekt

soll ihr Stellvertreter bleiben, eben-
so macht Kassenwart Alex Frisch
weiter. Alwin Reng ist Pressewart.
Schriftführer Franz Sacherer hätte
allerdings nichts dagegen, wenn
sich ein jüngerer Interessent finden
würde. Wie überhaupt Annemarie
Reng mittelfristig auf den Nach-
wuchs setzt. „Die Arbeit ist zu be-
wältigen, aber wir hätten schon ger-
ne jemand mit neuen Ideen im Vor-
stand“, sagt sie.

Die 1000 geknackt
Insgesamt ist der Verein personell
aber gut aufgestellt. Die magischen
Grenze von 1000 Mitgliedern wur-
de im vergangenen Jahr überschrit-
ten. Die größte Abteilung sind die
Breitensportler mit allein 650 Na-
men in der Statistik. Sie planen für
Sonntag, 13. März, von 10 bis
13 Uhr erstmals einen kostenlosen
Aktionstag, um ihre Angebote vor-
zustellen (Programm folgt). wein

Jo van Nelsen (r.) und Thorsten Lar-
big kommen in den Kulturbahnhof.

Ein Musikstück
zum Lebensglück
Münster. „Willkommen im Hans-
im-Glück-Zeitalter!“ So begrüßt
der Sänger Jo van Nelsen sein Pu-
blikum im neuen Programm
„Wunschlos glücklich“. Mit eigenen
Texten beleuchten der Kabarettist
und sein Partner am Klavier, Thors-
ten Larbig, die vielen Facetten des
Glücks. Dauert es wirklich nur Mi-
nuten, wie die Knef einmal pessi-
mistisch titelte? Oder müssen wir es
einfach nur beim Universum be-
stellen? Und lebten Schneewittchen
und ihr Prinz eigentlich wirklich
„glücklich bis an ihr Lebensende“?
Auf Einladung der Kulturgemeinde
ist das Duo am Samstag, 12. März,
um 20 Uhr im Kulturbahnhof,
Zeilsheimer Straße. Der Eintritt be-
trägt 14, ermäßigt 12 Euro. Karten
gibt es unter (06195) 977891 oder
bei der Buchhandlung Herr, Fran-
kenallee 6. wein

Pfarrer-Abschied im Kloster
Kelkheim. Von einigen Familien
hat sich Pfarrer Thomas Barth
schon einmal verabschiedet. Er er-
zählte er jetzt in der Klosterkirche
von St. Franziskus die Geschichte
vom Karneval der Tiere, während
Andreas Winckler auf der Orgel
nach der Musik von Camille Saint-
Saëns spielte. Ebenfalls im Kloster

wird sich Barth offiziell verabschie-
den. Es wird am Sonntag, 20. März,
kein alltäglicher Gottesdienst – und
nicht nur für Thomas Barth eine
besonders schwere Stunde: Die Fei-
er, zu der viele Weggefährten und
bekannte Kelkheimer kommen
werden, beginnt um 16.30 Uhr in
der Kirche, Am Mainblick. wein

Pfarrer Thomas Barth liest für
Familien im Kloster, wo er ver-
abschiedet wird. Foto: fz

Auf den Bagger haben alle gewartet
Der Startschuss für den Bau der Krippe der Stephanusgemeinde und die Modernisierung der Kita ist gefallen

Nun müssen die Protestanten
Spenden sammeln, um den An-
teil in Höhe von 133000 Euro
zu stemmen. Insgesamt werden
1,3 Millionen Euro verbaut.

Hornau. Für Fabian und Nika ist es
einer der größten Momente in ih-
rer Kindergarten-Karriere: Erster
Stadtrat Dirk Westedt persönlich
hebt den Jungen und das Mädchen
in den Bagger. Ein Erinnerungsfo-
to – dann dürfen die Fachleute wie-
der ran. Sie haben gestern damit
begonnen, das ehemalige Küster-
haus auf dem Gelände der evangeli-
schen Stephanusgemeinde abzurei-
ßen. Bis Sommer 2012 soll hier eine
neue Kinderkrippe entstehen, der
Kindergarten runderneuert und
vergrößert sowie der Gemeindesaal
renoviert werden. Insgesamt veran-
schlagt die Kirchengemeinde Kos-
ten von rund 1,3 Millionen Euro.
„Ich finde das gut. Es geht vo-

ran“, freut sich Andrea Bender,
während sie den Bagger beim Ab-
riss des Daches beobachtet. Eine
neue Kita sei nach mehr als 40 Jah-
ren „einfach zeitgemäß“, findet die
Mutter. Auf der anderen Seite lebe
die Kita „von ihren engagierten
und liebevollen Erziehern – und
das ist ja das Wichtigste“, betont
Andrea Bender. Als hätte sie es ge-
hört, stimmt nebendran Kita-Leite-
rin Cornelia Meffert mit ihren Kol-
leginnen und den Steppkes passend
zur Aktion das Lied „Wer will flei-
ßige Handwerker sehn“ an.

Spannung für Steppkes
Dass die Freude über den Baube-
ginn groß ist, quittiert auch Erzie-
herin Alexandra Stabel mit einem
überzeugten „Ja“. Endlich gehe die
Gemeinde mit der Zeit und erhalte
eine Krippe für Kinder unter drei
Jahren mit bis zu 30 Plätzen. Die
Nachfrage sei groß, auch wenn die
Stadt die Anmeldungen und die
lange Warteliste koordiniert, bestä-
tigt Cornelia Meffert. „Der Kinder-
garten ist klein und alt, der Umbau
dringend nötig“, zählt Alexandra
Stabel auf. Seit vier Jahrzehnten sei

nicht viel gemacht worden. Die Er-
zieherin, die seit sechs Jahren in
Hornau ist, freut sich mit ihren
Schützlingen auf eine spannende
Bauzeit. „Wir werden ganz oft vor-
beikommen und mal schauen.“
Auch wolle sie das Thema in der
Gruppe aufgreifen und mit den
Kindern aus selbstgebrannten Back-
steinen eine Mini-Krippe bauen.

Erhebliche Zuschüsse
Thomas Kirst wird es gerne hören.
Der Vorsitzende des Kirchenvor-
standes hatte schon vor drei Jahren
erstmals Kontakt mit der Stadt zum
Bau einer Krippe aufgenommen.
Vor rund zwölf Monaten wurde das
Thema konkret auf die Tagesord-
nung gesetzt – und nun mit etwas
Verspätung realisiert. Wie berichtet,
wollte die evangelische Gemeinde
schon im Oktober 2010 beginnen –
doch gerade die Genehmigungsver-
fahren der Kirchenleitung verzöger-
ten sich. Darauf wiederum sind die
Hornauer aber dringend angewie-
sen, trägt die Landeskirche doch ei-
nen Teil der Kosten. Eine stattliche
Summe in Höhe von 450000 Euro
leitet der Kreis vom Bund als Zu-
schuss für die Krippe weiter. Die
restlichen rund 300000 Euro trägt
die Stadt. Sie übernimmt dann
auch die Hälfte des Kita-Umbaus
von insgesamt 300000 Euro. Letzt-
lich muss die Kirchengemeinde
133000 Euro aus eigener Tasche
stemmen – ein Hundertstel habe
sie erst gesammelt, sagt Kirst. Aller-
dings laufe die Spendenaktion erst
an.
Noch ist Zeit, denn gut 18 Mona-

te Bauzeit sind veranschlagt. Nach
dem Abriss wird im Frühjahr die
Bodenplatte gegossen. Dann folgt
der Aufbau des Krippengebäudes
mit Holz-Fertigteilen im Juni oder
Juli, erläutert David Böhne von der
zuständigen Firma Kremer Archi-
tekten. Bis Ende 2011 soll auch der
Innenausbau abgeschlossen sein.
Dann ziehen die Kita-Kinder in die
neue Krippe, um in ihrem Domizil
Platz für die Arbeiter zu machen.
Parallel dazu wird der Trakt mit

Gemeindesaal renoviert – denn
dorthin sollen später Büro, Stepha-
nustreff und Bücherei umziehen.
Dort würden zudem die sanitären
Anlagen erneuert, sagt Böhne. wein

Spenden für das Projekt sammelt die
Stephanusgemeinde auf dem Konto
4102022276 bei der Frankfurter
Volksbank (Bankleitzahl 50190000).

Und Tschüss: Gestern hat der Bag-
ger vor staunenden Kinderaugen
begonnen, das alte Küsterhaus ab-
zureißen. Dort entsteht die neue
Krippe (Bild rechts). Foto: Knapp

22 Schulen haben jetzt bunte Nothelfer
Der Kreis will alle Einrichtungen nach und nach mit dem neuen Farbleitsystem für den Krisenfall ausstatten

Das Projekt für sämtliche
56 Schulen soll mehr
Sicherheit für Schüler
und Lehrer bringen sowie
den Rettungskräften die
Orientierung auf dem
Gelände und innerhalb
der Gebäude erleichtern.

Münster. Kommt ein Notruf
aus einer Schule, ist es für
Polizei, Feuerwehr und Ret-
tungsdienste immer schwie-
rig, den genauen Einsatzort
zu finden. Diese Erfahrung
haben gestern auch die Ka-
meraden von der Münsterer
Wehr gemacht. Meist sind es
mehrere Gebäude mit diver-
sen Geschossen und einer
großen Zahl von Räumen,
die spontan nur schwer zu
überblicken sind. So freut es
Landrat Berthold Gall ganz
besonders, „dass der Main-
Taunus-Kreis eine Vorreiter-
rolle eingenommen hat“. Als
erster Kreis bundesweit wur-
de ein Farbleitsystem als Bau-
stein zur Verbesserung der
Sicherheit an Schulen entwi-

ckelt, das die Orientierung
allgemein, besonders aber in
Krisenfällen erheblich er-
leichtert. Die Weingarten-
schule Kriftel hat 2009 den
Anfang gemacht, seitdem
wurden 21 weitere Einrich-
tungen mit dem System aus-
gestattet. Nun zogen die Ver-
antwortlichen bei einer Sit-
zung des Kreis-Präventionsra-
tes in der Eichendorffschule
Bilanz.

Perlenschnur-Prinzip
„Dazu war es nötig, alle vor-
handenen Pläne der jeweili-
gen Schule im Format A4
zusammenzufassen und zu
aktualisieren“, erläuterte Gra-
fiker Dejan Pavlovic. Diese
dienen als Grundlage für die
Orientierungstafeln am Ran-
de des Geländes und inner-
halb der Gebäude – wobei
die Grundfarben die Haupt-
gebäudeteile und die Misch-
farben die weiter entfernten
Bereiche markieren, erklärte
Pavlovic die Idee. Auf jedem
Stockwerk hängen weitere

Übersichtspläne und an je-
der Tür ist auf einem gut
sichtbaren farbigen Aufkle-
ber die Raumnummer zu le-
sen. „Im Zuge der Maßnah-
me haben wir auch unlogi-
sche Nummerierungen an
das Perlenschnur-Prinzip an-
gepasst“, sagte der Grafiker.
Außerdem haben die meis-
ten Schulen mehrere Eingän-
ge. Damit das Leitsystem
funktioniert, musste zu-
nächst ein Haupteingang
festgelegt werden. Wer das
Gebäude auf diesem Weg be-
tritt, wird durch farbige Sym-
bole auf dem Boden oder an
der Wand zum gesuchten
Raum oder Bereich geleitet.
Ende 2011 sollen bereits
35 Schulen die Farbmarkie-
rungen haben. Damit vor al-
lem die jüngeren Schüler das
System besser verstehen,
wird demnächst ein Comic
im Manga-Stil erscheinen,
der das Leitsystem erklärt.
Insgesamt wird das Projekt
den Main-Taunus-Kreis rund
50000 Euro kosten. mkn

Blau, Gelb oder Rot – wo geht’s im Ernstfall lang? Vor dieser Frage stehen die Münsterer Feu-
erwehrleute Heike Richter und Thorben Hüttelmayer in der Eichendorffschule. Foto: Knapp


